
Erscheint täglich ; wöchentlich einmal ein*
Hauptiiste der anwesendenFremden.

Abonnementspreis:
Ffir das Jahr . . . 12 M. — g (13 M. 50 Pt
» „ Halbjahr 7 „ 50 | = ] 8 „ 70 n
» „ Vierteljahr 4 ,, 50 a -3 1 5 „ 50 „
n einen Monat 2 „ 20 g '  2 „ 50 „

Cur- und Fremdenliste.
13 . Jahrgang.

Einzelne Nummern der Hauptliste . . 30 Pf.
Tägliche Nummern, Einfach-Blatt . . 5 Pf.

» „ Doppel-Blatt . . . 10 Pf.
Einrückungsgebühr: Die vierspaltige Petit¬

zeile oder deren Raum 15 Pf. Für I.ocal-
Annoncen und bei wiederholter Insertion
wird Rabatt bewilligt.

{TanowX+:l°nr ev ’'Ai:nllaD11aei: l, WIESBADEN in der Expedition, Curhaus, links vom Portal ; sowie in den bekannten Annoncen-Expeditionen und Filialen der Herren G L Haube Sr formi
gaasenstem & Vogler, Rudolph Messe, Bnrean : Invaliden-Dank in BERLIN, Dietrich & Comp, in CASSEL, E. Schlotte in BREMEN, Jäger ’sche Buchhandlung in F̂rÄüRT a m!

M 100. Donnerstag den 10. April 1879
Für undeutlich geschriebene oder  ungenau aufgegebene Namen, geschehe dies von Seiten der Fremden oder durch Verschulden der Ouartier-

rager, wie auch für etwa verabsäumte Anmeldungen, können wir keinerlei Verantwortung übernehmen. Y
Fremde, welche Briefe oder Sendungen erwarten, thuen gut, ihre Wohnung bei Laiserl . Postamte und Kaiser!. Telegraphen-Amte, Rheinstrasse 9, anzuzeigen.

■- -- - - —_ _ __ _ _ __ Die Redaction.

MABOHBEMENTS-COBGEKT
des

Städtischen Cur ■Orehestere
unter Leitung des

Concertmeisters HerrnA. I. Baal,

Nachmittags 4 Uhr.
Morgiane“ . . . .1- Ouvertüre zu

2. Ave Maria.
3.  An der schönen blauen Donau, Walzer
4. Zwei Motive aus „Benvenuto Cellini“
5. Ouvertüre zu „Die Hugenotten “ . .
6. Sphärenmusik (Streichquartett ) . .
7. Die Nachtigall , Polka . . .

Piccolo-Solo: Herr Richter.

8. Zweite ungarische Rhapsodie

B . Scholz.
Schubert.
Joh . Strauss.
Berlioz.

Meyerbeer.
Rubinstein.
Mollenhauer.

Rundschau:
Kgl. Schloss.
Curhaus4
Colonnaden.
Cur-inlagen,
Kochbrunnen,

Mussum,
Curhaus-
Kunct-

Kusstellung.
Kunstverein,

Kaih. Kirche.
Evang.Kirche.
Engl, Kirche,

Palais Pauline
Hygiea-Gruppe

Schiller-,
Waterloo- 4

Krieger-
Denkmal,

Griechische

des 0

Städtischen Cur - Orchesters
unter Leitung des

Concertmeisters HerrnA, ff. Baal,
^cSS ^ -

Fernsichi.
Platte,

Abends 8 Uhr.

1. Gruss in die Perne, Marsch. . . .
2.  Ouvertüre zu „Das goldene Kreuz“
3. Nixentänze , Walzer.
4. Gavotte „Maria Theresia“ . . . .
5. Ouvertüre zu „Der Berggeist “ . . .
6.  Agnus dei aus dem Manzoni-Requiem
7. Fantasie aus Gounods „Romeo und Julia
8. Die Windsbraut , Galop.

Dbring.
Ign . Brüll.
Banner.
Neustedl.
Spohr.
Verdi.
Stark.
Jos . Strauss.

Feuilleton.
Musikalisch -Theatralisches aus Nizza.

_ ^on  Anton Wallerstein.
• .^ ungleich ich meine musikalische Thätio-keit auf™ , , , . ,

mir doch das regste Hteresse für die edle Musika 1beÄ g v *V 8-0Ä S
es daher Ihren Lesern interessant sein, Einiges über die ' . .^ Reicht 4" ' de
sehen Verhältnisse zu erfahren . In der itaffeniseta ÖÄ ? IcTzne si
die nachgelassene Oper von Domzetti „Polinio“, welche reizende MelodTen
nachsfehl ^ Neu war °rP m Fri ?,che der  Gedanken um Nichts
tüchtiwn Pnrm n ' t Oper, „Ruy Blas“ von Marchetti , die einen
Ensembles 0 imd faStdn 5 ek™dei Besonders  / ut  gearbeitet erscheinen die

sembles, und fand die Oper eme äusserst beifällige Aufnahme Das
das gStrPeehe°nf ■(Jan2ien  S ut Ulld muss man  besonders den Eifer und
dass Sr! ab b de c Mltwirkenden  anerkennen . Eine eigene Erscheinung ist es
bande m?f dPrnaRV n l 6n ltalienischeu  Opern und Ballets stets einer Musik-

wie vor 20 jata;  ° h“

viele /ungTSdchen 11 wSh* 1 T * Mbsch arrangirt war - tanzten auch
war es wirk ich hSsr ? • ^ keme grosse Studien  gemacht hatten , und
SpTüngers ^ thren bei etwaS kdk "^
selben so laut dass mQ11 • eü  " B vpp, Hopp aufmunterte ; er sprach die-
daher weiter nichts crefoi lf 6 ? an? ^enau ™ Parquet hören konnte ; es hätte
einem Stückchen^ 7 daS8’ wie bei ßeuz ' die  Wngen Damen mit
einem Stückchen Zucker vor dem Sprunge aufgemuntert würden.

Die Orchester sind im Ganzen mittelmässig , und erschien es mir höchst
originell , dass manche Mitglieder ihre kleinen Soli in den Zwischenacten
ganz ungemrt übten ; besonders bemerkte ich dies bei der Harfenistin Eine
wahre Qual sind die langen Entreacte , zuweilen über eine halbe Stunde was
sich ein deutsches Publikum schwerlich gefallen Besse. — Gewöhnlich he¬
ften die Vorstellungen erst gegen halb neun Uhr und dauern bis nach
Mitternacht . Der Schluss einer Vorstellung wird nie auf dem Theaterzettel
angegeben . Das Publikum geräth sehr leicht in Enthusiasmus , und Kränze
und ßlumeu gibt es jeden Abend und geht man damit sehr ungenirt zu
Werke . Ich habe es gesehen, dass sich öfter ein junges Mädchen hinter
den Capellmeister stellte und bei Auftreten der Primadonna derselben vom
Orchester aus einen mächtigen Kranz überreichte . Das Publikum bricht dann
in endlosen Jubel aus — und der Zweck ist erreicht.

Oft werden Piecen da capo verlangt , allein das Publikum ist mitleidig,
verlangt man zuviel , so ruft ein grosser Tb eil : „Assez, assez!“ Oie
Zwischenacte werden auch häufig durch alle möglichen Reclamen ausgeruilt.
— Schneider u. s. w. werfen ä la Bosko Empfeblungskarten in̂ das Publikum.
— Was ich aber als eine wahre Sünde betrachtete , war das Mitnehmen von
Kindern von 2 bis 3 Jahren in die Theater ; die armen Wesen weinen oder
schlafen und stören natürlich durch fortwährende Unruhe. Ich sah sogar
öfter Kinder , denen im Theater noch die Milchflasche verabreicht wurde!

Die komische Oper ist in diesem Ja,hre eist eröffnet worden , und
zeichnet sich das neue Theater besondere dadurch aus, dass sich in der Mitte
kein Düstre befindet und das hübsche Haus nur von Seitenlampen beleuchtet
wird ; dadurch fällt auch die Beleuchtung des Orchesters weg welches pinpn
sehr guten Eindruck macht . Ich hörte dort sehr gut La Favorite “ mit
Fräulein Boeine Block, und 31 j 'Ätaäa roi* von Adarnfwelche Sen öSsehr zufriedenstellend gegeben wurden . — Tm r rh f cae . ia,en  yP ern
jetzt die Operetten von Lecocq, welcher Offenbach vollständig UdränTE



Angekommene fremden «»
Wiesbaden , 9. April 1879.

Der Nachdruck der Cur- & Fremdenliste oder eines
des Gesetzes vom 11. Juni

Adlers  Kröhly , Hr. Kfm., Cöln. Grebert , Kr., Schwalbach . Lehmann, Kr. Scbrift-
stellor , Berlin. Winter , Kr. Kfm., Riga . Hecht, Kr. Kfm., Metz. Hübner, Hr.
Kfm., Hamburg . Post , 2 Hrn., Mannheim.

Scfnearxer Bach:  Mezger , Hr. Professor Dr„ Landau . Schmidt, Hr. Lehrer,
Germersheim. Fischer , Hr. Kfm. m. Nichte, Berlin. Ulrich, Hr. m. Fr ., Homberg.

Bockes  Genick , Hr, Baumeister , Berlin. Schwieger, Frh , Wernigerode.
Volnischer Hofs  v . König, Hr. Hauptmann, Breslau.
MLaltwasserHeilanstalt Bielentnühle Mayer, Hr. Kfm., Berlin.

Theiis derselben ist untersagt und wird auf Grund
1870 gerichtlich verfolgt.

AU %r  Wonnenhofs  Strobel , Hr. Kfm,, Caub. Kemper, Hr. Kfm., Barmen.
Frank , Hr Kfm., Ems. Hoeltershoff, Fr . m. Töchter , Elberfeld . Maecklenburg
Hr. Prem .-Lieut ., Oramenstein. Clos, Hr. Lehrer , Büdesheim. 8

Bkein - Boieis  Lunaud , Hr. Kfm., Bonn. Hartmann, Hr., Elberfeld. Brandis,üissen.

Tamnms -Hotels  Rheinglass , Hr„ Königsberg . W.erner, Hr., Heidelberg,telder , Hr., Meiningen. ö
Franz-

iE*nhorns  Heiliger , Hr. Kfm., Mechenheim, Weisbach , Hr. Fabrikbes ., Offenbach.
Wehnert , Hr., Wertheim . Köhler, Hr. Domänenrath m. Sohn, Weil bürg. Paul,
Hr. Kfm., Idstein . Viehoever , Hr. Assistent , Jena.

Eisenbahn - Hotels  Hohr , Hr., Dortmund. Niemann, Hr., Göttingen. Reuther,
Hr., Annaherg.

Beamt Hotel (Schützenhof -Bäder ) : Behm, Hr., New-York.
Goldenes MLreux s Lehmann , Hr., Bremen. Arnold , Fr . m. Sohn, Cassel
Heisse Eilien s Pöhlmann , Hr.. Kulmbach.
Nassauer Hofs  Guyc , Frl ., Yelp. Lambrechtsen , Frl ., Middelburg. Jvestendorp,

Frl ., Amsterdam Schwendemann, Frl ., Yelp. van Charstensen , Hr. Kammerherr,
Dänemark . Hirsch, Hr. Kfm., Würzburg . Hotson, Hr., Amsterdam.

Petersburg.
luiuuutb , xii . XAI., juuiiuuii. ivxiuntji ue üoguanoit , Jtir.

M &lel Taffeis  Beckmann , Hr. Grubenbes. m. Fr., Cöln. Stein Hr. Kfm Stuttgart
Hofmann Hr. Kfm., Frankfurt . Koch, Hr. Kfm. m. Fr ., Strassburg . Waldschmidt,*
Hr. Obrist-Lieut. a. D., Hahnstadten . Schultz, Hr. Fabrikbes ., Chemnitz.

Hotel Weins s Thon , Hr. Oberinspector , Frankfurt . Trapp , Hr., Mainz. Doering
Hr. Regierungsrath , Strassburg . Menk, Hr. Postrath , Strassburg.

Mn Brivathnuserns  Dohna , Frau Gräfin m. Bed., Oberkotzau , Sonnenberger-Strasse a.

Restaurant Christmann.
Eröffnung tler Table tfhöle

am 15 . April.
1533

Die Wein -Gross -Ilancllicng
0 von

JE. Mozen,
Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Landgrafen von Hessen,

Eheinbahnstrasse  1 (Cave de Bordeaux),
empfiehlt ihr grosses Lager reiner Bordeaux -Weine ; dieselben zeichnen sich
durch Milde , Feinheit und hervorragendes Bouquet aus und werden spec.

folgende Marken empfohlen:
Bordeaux Beycliexflle . ä FL IM . — Pf.,
Bordeaux Mcdoc . . . . ä Fl. 1 M. 20 Pf.,
Bordeaux St . Julien . . ä Fl. 1 M. 50 Pf.,
Chateau Beaumont . . . ä Fl. 2 M. 50 Pf.,
Chateau Margaux . . . ä Fl. 3 M. 50 Pf.,
Chateau Bautet Cauet . ä Fl. 4 M. 50 Pf.,
Chateau Ceoxllle . . . . ä Fl. 5 M. — Pf.,
Chateau Car ose . . . . ä Fl. 5 M. — Pf.,
Chateau Calite . ä Fl. 12 M. — Pf.,

sowie vorzügliche 1874er und 1873er Medocs zum Preise von
230 bis 432 Mark per Oxhoft ; ausserdem grosses Lager in
1530 Rhein - und Moselweinen.

Durch neue Einrichtung meines Geschäfts und Wintergarten , kann ich blühende
und nicht blühende Zimmerpflanzen jeder Art , sowie Bouquets und Kränze , zur
geneigten Abnahme bestens empfehlen. Auch ein schönes Landhaus ist daselbst zu
verkaufen. 1427

Emserstrasse 8 Ph . Selieurcr , Wwe. Emserstrasse 8.

HotelL Restaurant Alleesaal(Pension)
1527 Taunusstrasse 3 , gegenüber der Trinkhalle . '

Table d ’hdte 1 Uhr per Couvert Mark2. — (Abonnement)
Weinstube. _ _ G. L. Hoffmann, Weinhandlung.

Complete
jAmeublements

von dem
gewöhnlichsten

Bedarf
bis zu den

feinsten.

JfEöbel - Fabrik
undJLager
von

C. & M. STRAUSS
Michelsberg 26

gegenüber der Synagoge.

Einrichtungen
sowie

Lieferung
einzelner

Möbel
nach

Angabe.
1529

Cath . Menke,
1420 Hofschneiderin
Wiesbaden — Eouisenjplatx 9
empfiehlt sich zur Anfertigung der elegan¬
testen wie einfachsten Danien-Toiletten.

CMSETTEN
in anerkannt guten Facons bei

E. L Specht& Cie.,
1450 Wilhelmstrasse 40.

Anti <pi i litten
und Kunstgegenstände werden zu
den höchsten Preisen angekauft.

iV. Hess,  alte Colonnade 44,
Hoflieferant 8. M. d. Kaisers und 8. K. II.
1507 des Landgrafen von Hessen.

Früchte-Bonbon
1519 täglich frisch

C . Mraatz , Langgasse 51.

Br . 11. Walther,
American Dentist.

Wilhelmstrasse 18. 1497

H6tel Dasch
1532 24 Wilhelmstrasse 24
MöMirte Zimmer und ganze
Wohnungen mit und ohne Pension.

11 Louisenstrasse 11
Sommerseite

sind möblirte Zimmer und ganze
Wohnungen zu vermiethen. 1520

Das Personal singt nicht besonders, spielt aber um so besser. Höchst un¬
angenehm berührt mich stets das Mitsingen bekannter und beliebter Melo¬
dien, denn gewöhnlich hatte ich das von meiner Nachbarschaft zu erdulden.
Niemand bekümmert sich darum und man lässt es ungenirt gewähren.

Ich sah auch die einst so berühmte Eistori , eine Euine , zahnlos, häss¬
lich und bemitleidenswert !! ; auch sie hat es nicht verstanden , zur rechten
Zeit zurückzutreten ! , N. Frkf . Presse .“

Allerlei.
Ein Spaziergang der Königin von England . Der „Gazetta di Torino“ wird

aus Baveno  am Lago Maggiore unterm 31. März gemeldet: „Heute machte Königin
Victoria  in alleiniger Begleitung der Prinzessin Beatrix  ihre erste Promenade am
Seegestade bei Stresa. Sie verliess um halb zwölf Uhr ihre Villa, schlug einen raschen
Schritt ein und schien sich in der freien Luft, ohne Gefolge und ohne Etiquette ganz
glücklich zu fühlen. Zuerst besuchte sie die Villa Durazzo, wo ein Theil ihres Gefolges
untergebracht ist, um sich zu erkundigen, wie es ihnen gehe, und ging dann am Ufer
spazieren. Als sie einige Wäscherinnen bemerkte, welche im See Wäsche wuschen, blieb
die Königin stehen und unterhielt sich lange in italienischer Sprache mit den armen
Weibern, welche sie und die Prinzessin für ein paar sehr neugierige Damen hielten, ohne
eine Ahnung zu haben, dass es die Beherrscherin von England sei, welche ihnen die Ehre
anthat , sie über den See und die Borromäischen Inseln zu befragen. Es machte der
Königin viel Vergnügen, dass ihr lncognito so gut gewahrt geblieben war und sie kehrte
sehr befriedigt über ihre erste Excursion nach ihrer Villa zurück. Vorher wollte sie aber
noch ihre Stallungen besichtigen, hei welcher Gelegenheit sich eine sehr komische Scene
ereignete. Die Königin fand nämlich dort einen Kutscher und in der Meinung, dass es
ein Eingeborener des Landes sei, redete sie ihn wiederholt in italienischer Sprache an.
Der arme Teufel blieb steif und unbeweglich, wie eine Telegraphenstange vor ihr stehen,
ohne jedoch ein Wort zu sprechen. Es war ein Vollblut-Engländer . Die Königin wurde
endlich ihren Irrthum gewahr und lachte aus vollem Herzen.

Ein Dresdener Blatt bringt folgende seltsame Mittheilung: Kammersänger Diener,
t- n™«61- A° au®aHen(1en Symptomen in Frankfurt a. M. während der Vorstellung der

„Jüdin“ abtreten musste, obgleich er vollkommen bei Stimme war, soll durch die Folgen

einer Vergiftung durch Wein oder Speise zu jener Opernstörung gezwungen gewesen sein
und befindet sich jetzt in sorgfältiger ärztlicher Behandlung in Halle, wo maS dem mysteriösen
Vorgang doch wohl auf die Spur kommen wird.

Gelungenes Impromptu . „Gaulois“ erzählt folgende amüsante Anecdote von
dem unlängst verstorbenen französischen Maier Couture:  Eines Tages statteteLamar-
tine  einen Besuch bei ihm ab. In dem Augenblick, als sich der gefeierte Dichter ent¬
fernen wollte, sagte Couture zu ihm: „Lieber Meister, wollen Sie mir nicht die Ehre er¬
weisen, einige Zeilen in mein Album zu schreiben?“ „Herzlich gern“, erwiederte Lamar¬
tine, die Feder ergreifend und schrieb sogleich: „Anweisung auf ein kleines Gemälde
zahlbar m dreissig Tagen, von ihomas Couture.“ Einen Monat später überschickte
Couture dem Dichter ein kleines Bild von seiner Hand.

Selbstmord eines englischen Parlamentsmitgliedes . Mr. Isaak Fleischer,
das liberale Parlamentsmitglied für Cockermouth, hat am Donnerstag im Londoner Morley
Hotel, Tragfalgar-Square, seinem Leben durch einen Pistolenschuss ein Ende gemacht •
derselbe war vor einigen Tagen in London eingetroffen und hatte am Dienstag Abends
der Abstimmung über den Dilke’schen Antrag beigewohnt. Donnerstag Mittags 4 Uhr
hörten die Hotelbediensteten_einen Schuss in seinem Zimmer, worauf die Thüre eingerannt
und der Unglückliche in seinem Blute schwimmendaufgefunden wurde. Ueber die Ver¬
anlassung zu dem Selbstmorde ist durchaus nichts bekannt geworden.

Auch eine Randbemerkung . Es ist eine hinreichend motivirte Anordnung der
Schulbehörden, dass die den Schülern ertheilten Censuren von dem Vater des Empfängers
zu unterschreiben und dem Lehrer wieder vorzulegen sind. Dies geschah auch unlängst
in den Berliner Gemeindeschulen. Die meisten der qu. Zeugnisse tragen die einfache
Unterschrift, einige sind „mit Vergnügen gelesen“, von anderen ist „Kenntniss genommen“.
Wir überlassen unsern Lesern die kühnsten Schlüsse auf Vater, Schüler und Censur, wenn
wir mittheilen, dass eine der letzteren in kräftigen Zügen die Worte enthielt : Berlin den
30. März 1879. August H . „Gelesen und gewichst .“

Eine rechte Jungfrau sol seyn und muss seyn wie ein Spitalsuppen, die hat nicht
viel Augen, also sol sie auch wenig umgaffen; eine rechte Jungfrau sol seyn und muss
seyn wie die Nachteulen, die komt fein wenig an’s Tagesliecht; eine rechte Jungfrau sol
seyn und muss seyn wie ein Spiegel, wann man diesem ein wenig zu nahe komt und an¬
hauchet, so macht er ein finsters Gesicht; eine rechte Jungfrau soi seyn und muss seyn
wie ein Liecht, welches versperrter in Lattern viel sicherer ist als ausser derselben. In¬
sonderheit aber sol seyn und muss seyn eine rechte Jungfrau wie ein Schidkrott, diese ist
allezeit zu hauss. (Abraham a Santa Clara, Judas der Ertz -Schelm. Bonn 1687).

Für die Aufstellung der Liste verantwortlich J . Rehm. — Redaction Car ] Köhler. — Druck und Verlag von Carl Ritter.
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